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I T A L I E N

Becker‘s 
Bestes

64Seiten 
12,00 €

Uwe Becker‘s Raf-Poster 
DIN A2, 2farbig, 7,00 €

JORGO‘s Poster 
„Drogen in hohen Dosen...“
DIN A2, s/w, 10,00 €

JORGO‘s „Talibahn“ Poster 
DIN A2, 4farbig, 15,00 €

JORGO‘s Poster „WUPPATALK“
 DIN A2, 4farbig, kleine Auflage, 
handsigniert 15,00 €

Spiegel Spam
mit viel Becker drin!
keine 10,00 €
nur 9,95 € Alle Artikel im ITALIEN-Büro

Friedrich-Engels-Allee 191a
oder in der offiziellen Verkaufsstelle 

für ITALIEN-Geschenke:
Änderungsschneiderei Celik

Luisenstr. 94a

2011Ei-Weih-Weih-Nachts-Angebote
Uwe Becker‘s Integrations-Poster 
signiert, nummeriert, Aufl. 100 Stck.
DIN A2, 4farbig, 7,00 €

Uwe Becker‘s Atom-Poster 
signiert, nummeriert, Aufl. 100 Stck.
DIN A2, 4farbig, 7,00 €

NEU!
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ZWILLINGE!

ZWEIEIIG!

Wir wünschen allen frohe Festtage 

und einen guten Rutsch!

Heiligabend ab 22 Uhr geöffnet - keine Küche!

1. und 2. Weihnachtstag, Silvester und

1. Januar geschlossen.

Wir wünschen allen frohe Festtage 

und einen guten Rutsch!

Heiligabend ab 22 Uhr geöffnet - keine Küche!

1. und 2. Weihnachtstag, Silvester und

1. Januar geschlossen.
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ITALIEN - über 25 Jahre, das lustige Heft für 
Wuppertal, Remscheid, Solingen, Berlin, 
München, New York und anderswo

Kurt‘s Frau: „Der Hund mag kein Schappi...“
Kurt: „...quatsch, essen wir doch auch!!!“
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I M P R E S S A L I E N

movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R PE R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

Dezember 2011

Workshop zwischen den Feiertagen:

„Die Mitte finden“
Bewegung – Tanz - Besinnung

28.12. (abends), 29. und 30.12.(tags) 

Kurse:
Tanzimprovisation, Jazz Tanz,

Tanztherapie, Kinästhetische Körperarbeit, 
Kreativer Tanz für Kinder, 

Schauspieltraining

neu: 
Yoga und Körperarbeit,  Mo 19.45 Uhr
Tanz, Ausdruck, Heilung,  Fr 16.00 Uhr

Fordern Sie unseren Prospekt an!

Liebe Leser, liebe Lesebrillen!
Seit vielen Wochen beschäftigten 
sich die Deutschen im Grunde nur 
mit einer einzigen Frage: Wer wird 
der Nachfolger von Thomas Gott-
schalk?
Wenn Sie, liebe Leser und liebe Le-
sebrillen diese Zeilen lesen, steht 
es ja vielleicht schon fest. Aber sind 
wir doch mal ehrlich, muss denn 
„Wetten, dass..?“ überhaupt weiter 
gesendet werden? Das einzige, was 
mich bei der Sendung ab und zu 
wach hält, ist der bezaubernde An-
blick von Michelle Hunziker, ansons-
ten bin ich, wenn ich die Sendung 
mal anschauen muss, im Grunde 
immer weggeknackt. 

Wie Sie alle, liebe Leser, liebe Lese-
brille, auf dem Foto oben sehen kön-
nen, schlief selbst der Führer in schö-
ner Regelmäßigkeit ein. Gut, damals 
war natürlich noch nicht Michelle 
Hunziker die Co-Moderatorin und 
die Sendung selber moderierte ein 
Holländer, ich spreche hier von Jo-
hannes Heesters, und ein deutscher 
Schäferhund namens Rex spielte 
seine Assistentin, aber arg zäh war 
diese Samstagabend-Unterhaltung 
schon in den dreißiger Jahren. Der 
erste Wettkandidat war ein Unterof-
fizier der deutschen Wehrmacht, der 
behauptete, mit verbunden Augen 
im Saal umherfliegende Brieftauben 
mit einem Maschinengewehr ab-
schießen zu können. Auf der Couch 
saßen in schöner Regelmäßigkeit 
die Herren Himmler, Göring, Schme-
ling und Heinz Rühmann. „Wetten, 
dass...?“ wurde übrigens schon 
damals in Österreich übertragen - 
Nachtigall ick hör dir trapsen - dies 
wurde bis heute nicht geändert, wie 
so vieles in der Sendung. Aber wer 
wird jetzt neuer Moderator? Wieder 
Heesters? Passt dann noch jemand 
auf die Couch? Sicher müsste er sich 
zwischendurch immer mal wieder 
hinlegen. Kurz und gut, Heesters 
lebt ja noch und würde sich be-
stimmt freuen, wenn man ihm die 
junge und knackige Hunziker an 
die Seite legt oder stellt. Auf junge 
Weiber fährt Heesters ja voll ab. Sei-
ne Frau, die Schauspielerin Simone 
Rethel, ist immerhin an die 100 Jah-
re jünger als der alte Sack. Allerdings 
ist die kleine Maus inzwischen auch 
schon jenseits der 60!

Wetten, dass ich Ihnen jetzt frohe 
Weinachten wünsche?
Frohe Weihnachten!
Herzlichst,
Uwe Becker
(Chefredakteur)
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Auer Schule                E s s e n .  Tr i n ke n .  G u t e  L a u n e .
w w w. a u e r- s c h u l e . d e

  „ E s  m ü f f e l t  m a n c h m a l  e i n  w e n i g . . . “
  ITALIEN-Int e r v i ew mit  Deut sch l and s  be rühmte st en 
  Bob ypaint e r  Mang Mang

 ITALIEN: Mang Mang, Sie sind Deutschlands berühmtester Bodypainter...
 Mang Mang: ... auf jeden Fall. Ihre Frage!
 ITALIEN: Nur Popo-Paintings?
M.M.: Quatsch, ich bemale auch Hals, Nasen, Ohren, Kleinkinder, Handtaschen, Geldscheine...
ITALIEN: ...aber am liebsten Frauen!
M.M.: Am liebsten Frauen!
ITALIEN: Unten rum?
M.M.: Äh... nein... auch Hals, Nasen, Ohren.
ITALIEN: Wenn Sie da so unten rum kreativ werden, müffelt es da nicht manchmal ein wenig?
  M.M.: Schon, aber ich trage immer einen Mundschutz.
  ITALIEN: Was sind Ihre Lieblingsmotive?
  M.M.: Kreise, Kringel, Kringel-Kreise und Fitzelchen... da bin ich nah an Marco Reus.
  ITALIEN: Joseph Beuys!!!
  M.M.: ...oder so.
   ITALIEN: Sie arbeiten immer mit dem Eding 2000?
   M.M.: Ja, aber auch mit dem (kichert verlegen in die hohle Hand)... Paintstick.
   ITALIEN: Kann man ja wieder abwischen ha, ha... Mang Mang, Sie haben mal  

   die Aktentasche von Costa Cordalis bemalt, warum?
   M.M.: Ja, er hatte das Gefühl, seine Aktentasche würde ihm immer ähnlicher.
   ITALIEN: Was haben Sie draufgemalt?
   M.M.: Kreise, Kringel, Kringel-Kreise und Fitzelchen...
   ITALIEN: Das hat geholfen?
   M.M.: Schaun Sie sich den Mann mal genau an.
   ITALIEN: Mang Mang, wir danken für dieses Gespräch.
   ITALIEN: Äh...Mang Mang, noch eine Frage zu den Gummihandschuhen...
   M.M.: ...nur beim Vorspiel, die trag ich nur beim Vorspiel.

   Das Gespräch führte ITALIEN-Mitarbeiter Fritz Föttchen
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d I c H t k u n S t  ( 1 3 )

BEWEIS

Da gibt es das Kind, das
„Groß“ macht.
Dann gibt es die USA, die
„Großmacht“.
Damit ist doch wohl
alles
gesagt über die
Vereinigten StAAten…  

Thomas Gsella  
(Generation Reim, Zweitausendeins) 

Verdammt nah an der Gastronomie.

www.katzengold.org

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Wie das Gasthaus, 
so  das Jever.

Z d F  S u c H t  v e r Z W e I F e l t  G O t t S c H a l k - n a c H F O l G e r :
v O r b I l d  b e n e d I k t

Stimmt, er sollte sich ein Beispiel 
an Ihnen nehmen...

Bis er tot vom Sofa rutscht!

M I n d e S t l ö H n e  &  M O r e : 
k a n Z l e r I n  W I l l  n e u e S  W I r t S c H a F t S M O d e l l

•••Im Ringen um die Gunst der Bürger erweist sich Angela Merkel einmal 
mehr als gewiefte Taktikerin. Nach der Positionsschmelze in der Atompoli-
tik und dem Maximalschwenk hin zu Mindestlöhnen fordert Angela Merkel 
nun überraschend die Rückkehr zur Tauschwirtschaft. Damit folgt sie der 
Forderung von drei venezuelischen Austauschstudentinnen aus dem linken 
Spektrum von Attac. „Wie uns die Euro-Krise lehrt“, so die Kanzlerin, „macht 
Geld nur Probleme. Die Bürgerinnen und Bürger erwarten aber zu Recht, dass 
sie für ein Stück Käse fünf Gurken bekommen und umgekehrt.“ Auch sie per-
sönlich habe mit Tauschgeschäften bereits positive Erfahrungen gemacht. So 
könne es sich beispielsweise durchaus lohnen, für ein paar Umfragepunkte 
programmatische Kernpunkte aufzugeben.
Dominik Mauer
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d I c H t k u n S t  ( 1 8 )

Der Erlöser

Nach außenhin kriegt er wie du
Mal grad zweitausend netto.
Doch hat der Glückspilz und Filou
‚nen super Trumpf in petto:

Er braucht kein Geld zum Shoppen nicht.
Wein, Brot, der ganze Plunder:
Kaum spricht er ein Gebetgedicht,
ist alles da - per Wunder.

Und schluckt er mal zuviel: egal.
Nie hat er einen Kater.
Der Grund? Im Grunde ein Skandal:
Sein Vater ist - Gottvater!

Thomas Gsella
(Der kleine Berufsberater, Eichborn)

e n t H ü l l u n G S - G u r u  k a n n  a u S G e l I e F e r t  W e r d e n  –
a S S a n G e  I r r I t I e r t

•••WikiLeaks Gründer Julian Aussange könnte bald in Schweden vor Gericht 
stehen, wo ihm sexuelle Übergriffe vorgeworfen wertem. Aussange weist alle 
gegen ihn erhobenen Vorwürfe zurück, „Wenn ich etwas Schlimmes ange-
stellt hätte, hätten wir es auf ja WikiLeaks längst veröffentlicht.“
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I t a l I e n  b I l d e r r ä t S e l :

t e r M I n e  F ü r  I t a l I e n  1 / 2 0 1 2  b I S  d O .  8 . 1 2 . ( ! ! ! ) ,  d I r e k t  a n :  S H O a M @ W e b . d e

?  F r a G e n  a n  I t a l I e n  ?  !  a n t W O r t e n  v O n  I t a l I e n  !

?  Bushido hätte den Bambi nie kriegen dürfen, oder... ?
!  ...Rosenstolz aber auch nicht !
?  Wieso ?
!  Wegen Verbreitung von menschenverachtendem Schleim !
Moment ITALIEN, da will ich aber erstmal mit meinem Klassenlehrer drüber 
reden!

G r I e c H e n l a n d :  t O p - b a n k e r  W I r d  r e G I e r u n G S c H e F !
n a c H  a u S S c H e I d e n  b e I  d e u t S c H e r  b a n k  -  a c k e r M a n n 
W I t t e r t  M O r G e n l u F t !

Ich könnte Sie auch 
komplett ersetzen... Stelle ich mir gerade vor, wie Sie 

meinem Mann am Ohr knabbern!

k O M M t  b a l d  e I n e  k a t Z e n S t e u e r ?

•••Hundefreunde atmen auf. Wenn es nach unseren Politikern geht, soll bald 
auch eine Steuer auf den Besitz von Katzen erhoben werden. Die Behörden 
planen strenge Kontrollen, ähnlich wie bei den Eintreibern von  der GEZ. Wer 
also einen Kratzbaum im Wohnzimmer stehen hat, sollte besser niemanden 
in seine Wohnung lassen. Es nützt auch nichts, die Katzen in der Waschma-
schine zu verstecken, um sie so dem Kontrolleur vorzuenthalten, da die Steu-
erbehörde ausschließlich Mitarbeiter mit einer ganz schlimmen Katzenaller-
gie zum Einsatz bringen will.
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I T A L I E N T E R M I T E N 1 2 / 1 1
a l l e  t e r M I t e n
O H n e  G e W e H r !

1 .  d O
Talfahrt 2011
satirischer Jahresrückblick mit 
Jens Neutag und 
Jürgen H. Scheugenpflug
• Café ADA/19.30 Uhr
Beerbingo
• ZweisteiN/20 Uhr
Jazz im Bistro
mit Manuel Marcos
• Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Superclub
• U-Club/20 Uhr

2 .  F r
Alexander von Schlippenbach Trio
Winterkonzert
• O r t/20 Uhr
„Ruß“
Feridun Zaimoglu liest
• Viertelbar/19.30 Uhr
Roof Of Rock
mit Falling Step, Bonez und 
Gravitiude
• Café ADA/20.30 Uhr
„Die Situation der Flüchtlinge 
in Calais“
Kein Mensch ist illegal
• Alte Feuerwache/19.30 Uhr
Luke Leighfield + „The Cool Song“
Single-Release
• BürgerBahnhof Vohwinkel/20 Uhr
12 Feet Over
Rock, Pop, Funk
• die börse/20 Uhr
Freistunde
S-Club-Party ab 14 Jahren
• die börse/18 Uhr
Singleparty
für Menschen mit Behinderung
• Färberei/18 Uhr

3 .  S a
6. Muddy Water Bluesnight
mit Dr. Mojo, Overback Blues Band, 
Square Head u.s.
• Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Uwe x.
ein Typ wie Don Camillo & Peppone
• bandfabrik/20 Uhr
„... da geht noch was!“
40plus Party
• die börse/21 Uhr
„Erwachsen werde ich 
nächste Woche!“
Comedy mit Mirja Boes
• die börse/20 Uhr
Muriel Zoe
„Birds and Dragons“
• LCB/20.30 Uhr
Salon de Salsa
• LCB/21 Uhr

4 .  S O
Offene Ateliers
Ulle Hees und Freunde
• Friedrich-Engels-Allee 191/191a
11-19 Uhr
Sonntagsfrühstück
• Katzengold/10-13 Uhr
Quadro Nuevo
Weihnacht
• die börse/20 Uhr
„Grün vor Neid“
Kabarett mit Horst Schroth
• LCB/20 Uhr
Bodi Bill
What Winter Tour 2011
• LCB/20.31 Uhr

5 .  M O
„Taste The Waste“
Wuppertaler Erstaufführung
• BürgerBahnhof Vohwinkel/20 Uhr

6 .  d I
Soundtrip 7
mit Christine Abdelnour Sehnaoui 
und Magda Mayas
• O r t/20 Uhr
Wuppertaler Wortpiraten
Nikolaus-Poetry-Slam
• die börse/20 Uhr

7 .  M I
WDR 2 Lachen Live
mit Maria Grund-Scholer und 
René Steinberg
• Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

8 .  d O
Talfahrt 2011
satirischer Jahresrückblick mit 
Jens Neutag und 
Jürgen H. Scheugenpflug
• Färberei/20 Uhr
Beerbingo
• ZweisteiN/20 Uhr
A christmas carol
english one man theatre
• die börse/19.30 Uhr
Superclub
• U-Club/20 Uhr

9 .  F r
20 Jahre Wupper Theater
Feier mit allen Beteiligten
• Café ADA/20 Uhr
Kurt Knabenschuh
• bandfabrik/20 Uhr
Chor MAKWYA
„Neues aus Afrika“
• Färberei/20 Uhr
Gegenwind
Musik für Toleranz, gegen Gewalt 
und Rassismus
• die börse/19 Uhr
Midge Ure
akustisch pur!
• LCB/20 Uhr
„In prison my whole life“
FilmClub
• BürgerBahnhof Vohwinkel/
19.30 Uhr
„Halbe Stunde 60 Euro“
mit Ruth Schiffer
• Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

1 0 .  S a
„The Bone Breaker“
WDR Big Band Köln
• Café ADA/20 Uhr
Action Issue Blues Band
• Ottenbrucher Bahnhof/21 Uhr
„KörperimPuls“
Compaigne Le Chemin
• die börse/20 Uhr
Reggae Wupper Cut
• U-Club/23 Uhr
Johannes Strate
Die Zeichen Stehen 
Auf Sturm Tour 2011
• LCB/20 Uhr

1 1 .  S O
Sonntagsfrühstück
• Katzengold/10-13 Uhr
Carrington & Brown
mit Schirm, Charme und Cellone
• LCB/20 Uhr
Frauenkleider- und Kindersachen-
börse
• Kattwinkelsche Fabrik/11-13 Uhr

1 9 .  M O
KinderKino
FilmClub
• BürgerBahnhof Vohwinkel/
15.15 Uhr

2 0 .  d I
Der Zauber-Salon
lachen, staunen, wundern
• bandfabrik/20 Uhr

2 1 .  M I
„Merry Christmaus 2011“
Improvisationstheater Springmaus
• LCB/20 Uhr
35 Jahre Regionalgruppe 
Wuppertal
DGEG - Deutsche Gesellschaft für 
Eisenbahngeschichte e. V.
• BürgerBahnhof Vohwinkel/
19.30 Uhr

2 2 .  d O
Beerbingo
• ZweisteiN/20 Uhr
Superclub
• U-Club/20 Uhr

2 3 .  F r
Götz Widmann
„Ahoi“
• LCB/20 Uhr
x-mas Soulnight
Pop, Soul, Funk
• Café ADA/20 Uhr
I love Wuppertal
mit Lounge Express und 
DJ André Siddi
• die börse/20 Uhr

2 6 .  M O
Feiertagsfrühstück
• Katzengold/10-13 Uhr
Salsa y Navidad
Salsaparty mit DJ Carlos
• LCB/16 Uhr

2 8 .  M I
Jan Röttger
Jahresabschiedskonzert
• ZweisteiN/20 Uhr

2 9 .  d O
Beerbingo
• ZweisteiN/20 Uhr
Superclub
• U-Club/20 Uhr

3 1 .  S a
Salsa Silvester Gala
mit DJ Inferno, DJ Mano 
und DJ El Leguano
• Café ADA/19.30 Uhr
Silvester mit Freunden
Part 5
• die börse/22 Uhr
„...da geht noch was!“
40plus Silvester Spezial
• die börse/22 Uhr
„Drei Wünsche frei“
Musik- und Tanztheaterprojekt von 
und mit Kindern und Jugendlichen
• die börse/22 Uhr

1 3 .  d I
Kom(m)ödchen Ensemble
Neues Programm
• LCB/20 Uhr
„Drei Wünsche frei“
Musik- und Tanztheaterprojekt von 
und mit Kindern und Jugendlichen
• die börse/18 Uhr

1 4 .  M I
Night Wash
der Comedy Waschsalon
• LCB/20 Uhr
In Extremo
Sterneneisen Tour 2011
• Stadthalle/19.45 Uhr
All about Eve
FilmClub
• BürgerBahnhof Vohwinkel/20 Uhr
Schreibwerkstatt
mit André Wiesler
• die börse/19 Uhr

1 5 .  d O
Beerbingo
• ZweisteiN/20 Uhr
Wiesler and friends
die gemischte Lesebühne
• die börse/20 Uhr
„Her mit dem guten Leben!“
Commons und soziale Infrastruktur
• die börse/19.30 Uhr
Superclub
• U-Club/20 Uhr
„Drei Wünsche frei“
Musik- und Tanztheaterprojekt von 
und mit Kindern und Jugendlichen
• die börse/11 Uhr

1 6 .  F r
Balkan Beate
mit Don Daniele
• Café ADA/23 Uhr
Iris Panknin Band
• bandfabrik/20 Uhr
„Erinnerungen“
Musical Benefiz
• Färberei/19 Uhr
A celtic christmas
Tom Taun
• BürgerBahnhof Vohwinkel/20 Uhr

1 7 .  S a
Sofa unplugged
mit Markus Segschneider & Joscha 
Mohs and friends
• ZweisteiN/20 Uhr
1 Night Band
• Ottenbrucher Bahnhof/21 Uhr
„Wie weihnachtelt man?“
Theater Schnipselkino
• die börse/16 Uhr
Bourbon Street
• LCB/20 Uhr
„Theaterschlachten“
mit Kai Magnus Sting
• Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
„Jesus Christ - Kabarettist!“
Markus von Hagen
• BürgerBahnhof Vohwinkel/20 Uhr

1 8 .  S O
Sonntagsfrühstück
• Katzengold/10-13 Uhr
Banquet Musical
Musik zur Winterzeit
• bandfabrik/19 Uhr
Lumyton
musikalische Lichtreise um die Welt
• Café ADA/17.30 Uhr
„Merry Christmaus 2011“
Improvisationstheater Springmaus
• LCB/20 Uhr

t e r M I n e  F ü r  I t a l I e n  1 / 2 0 1 2  b I S  d O .  8 . 1 2 . ( ! ! ! ) ,  d I r e k t  a n :  S H O a M @ W e b . d e



10 ITALIEN

O f f e n e  A t e l i e r s
U l l e  H e e s  u n d  F r e u n d e
S o .   0 4 .12 . 2 0 11,  11–19  U h r
Vo r d e r h a u s / H i n t e r h a u s
F i e d r i c h - E n g e l s - A l l e e  19 1 / 19 1a
4 2 2 8 5  W u p p e r t a l

Vorderhaus
Sabine Ick ler
Schöne Dinge aus Papier
Z iad Kobeissi
Fo tograf ie
Jul iane  S teinbach
Bi lder,  Druckgraf ik
Chr is t iane Mül ler
Zeichnungen
James Rogers
Malerei
Rena te  Senge 
Papierobjek te
Uwe  Becker  
I t a l ien / Spiegel-Spam
May
Malerei ,  Schmuck

Hin terhaus
Ul le  Hees
Pl as t ik ,  Zeichnung, Ka t alog
Andreas M. Wiese
Bi lder,  Objek te
Ul l a Schenkel
Druckgraf ik
Mar ia Pienkowsk i
Bi lder,  P l as t iken
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DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

F r a u e n ,  d i e  a l l e s  z u  K l u m p  f a h r e n 

Niemand hat bislang soviel Engagement gezeigt, einen würdigen 
Platz in ITALIEN zu ergattern, wie Susann K. Eigens zu diesem Behu-
fe trifft sie sich sogar mit dem Hauptstadtkorrespondenten in einem 
redaktionsnahen Glasbierfachgeschäft und gibt ihm zur Gesprächser-
öffnung erstmal einen aus. Denn Susann K. ist empört. Seit rund 31 
Jahren fährt sie schon Auto, ohne je auch nur ein einziges jämmerliches 
Pünktchen in Flensburg zu ergattern. „Aber wenn ich etwas kann, dann 
ist es Einparken“, diktiert sie dem Korrespondenten in die Feder. Und 
dass genau diese Qualität von uniformierter Seite angezweifelt wurde, 
bringt die Frau in Rage. Susann K. ist nämlich Coach für Qualitätsma-
nagement (QM).

Wie unter Autofahrern und –innen hinlänglich und lästig bekannt 
ist, steht vor dem Aussteigen zunächst ja immer das Einparken. Und 
die Suche nach einem hierzu geeigneten Platz kann in Berlin durch-
aus problematisch sein. Doch siehe da, just in der Storkower Straße, 
dem angestrebten Coaching-Orte, fand sich für Susann K. tatsächlich 
ein solcher. Also rein mit dem schicken schwarzen Corsa neben einen 
froschgrünen „was weiß ich, was füŕ n Dingsda das war“. Aber selbst 
für eine ausgewiesene Park-Artistin erwies sich die Lücke als etwas zu 
eng – also wieder raus. Doch Frösche und gleichfarbige Dingsdas kön-
nen bekanntlich hüpfen. Zumindest hatte diesen Eindruck das gerade 
vorbei kommende Auge des Gesetzes und stoppt mit quietschenden 
Reifen um die bevorstehende Unfallflucht zu verhindern. „Sie haben 
gerade ein Auto beschädigt“, donnert der Wachtmeister, „so geht das 
nicht! Das müssen wir aufnehmen!“. Nun versteht man unter Coaching 
im deutschen Sprachraum ja die lösungs- und zielorientierte Begleitung 
von Menschen. Susann K. fühlt sich also in ihrem Element. Ergo, ge-
meinsame Schadensbesichtigung mit dem Ergebnis: Kein Schaden am 
Frosch und keiner am kleinen Schwarzen. Doch so schnell lässt eine 
Schulterklappe mit Sternen nicht locker und winkt seinen Kollegen zur 
Unfallaufnahme heran. Entweder hat er einen noblen Lehrauftrag oder 
aber er will die fein aufgebrezelte holde Maid in ihrem Nadelstreifenkos-
tüm und den Stöckelchen einfach noch etwas länger betrachten. Wer 
weiß das schon? Susann K. jedenfalls nicht und so überprüft sie ihre 
Qualifikationen nun am Kollegen. „Aber ich bin doch nur der Prakti-
kant“, flennt der Polizeischüler daraufhin auf seinen Anzeigenblock. 

Merke: Qualitätsmanagement führt nicht zwangsläufig zu einem 
höherwertigen Ergebnis.

Ähnliche Erfahrungen durfte neulich auch Ines B. in der Kreuz-
berger Müllenhoffstrasse - einer 30er-Zone - machen, die sie mit ihrem 
Vehikel vorschriftsmäßig durchschlurfte. Und auch hier geht gleich die 
Hand des Gendarmen hoch. „Na, was haben wir denn falsch gemacht?“, 
fragt er auf großväterlich-amerikanische Art durch seine verspiegelte 
Sonnenbrille. Auch Ines B. zeigt sich zunächst uneinsichtig und mault 
„Nix!“. „Tja“, grinst daraufhin der Hüter der Straßenverkehrsordnung, 
„dann verlieren Sie jetzt Ihren Führerschein und müssen zum Cha-
raktertest – und da fallen sie genauso durch wie alle und dann lässt 
der Richter Ihr Auto verschrotten“. Anders als QM-Susann gibt Ines 
B. jedoch gleich reuig klein bei und will ś auch nie mehr wieder tun. 
Also darf sie weiterfahren. Eindeutig die bessere Lösungsstrategie mit 
höherwertigem Ergebnis.

So etwas kann Sabine S. aus Lichterfelde gar nicht erst passieren. 
Wenn die Lady nämlich statt mit U- und S-Bahn mal Auto fährt, trifft 
sie mit absoluter Sicherheit sofort jeden erdenklichen Stau. Falschpar-
ken oder durch verkehrsberuhigte Straßen brettern, fällt damit schon 
mal aus. Dafür fährt sie dann immer viel zu dicht auf, wie der Korre-
spondent von ITALIEN, dem Qualitätsblättchen ohne Pferdestärken, 
aus leidvoller Erfahrung weiß. Aber da ist ja nie ein Bulle zu sehen.  

Und so bleibt nach dem alkoholischen Gelächter um drei flotte 
Damen in besagtem Glasbierfachgeschäft immerhin eine Erkenntnis: 
Qualitätsmanagement ist das Ausmaß an Übereinstimmung von Anfor-
derung und Erwartung.

Und die stimmen eben nicht zwangsläufig auch überein!

Signierstunden 
mit Uwe Becker
Offene Ateliers
Ulle Hees und Freunde
So. 4. Dez. 11-19 Uhr
Friedrich-Engels-Allee 191
1. Etage, 2. Bett rechts
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WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

Ein großes Dankeschön 

an die Familie, die Freunde, die Gäste, 

alle Ärzte und an das Pflegeteam 

von Bethesda!!!

   O t i s  R e - I n v e n t e d 

Als Otis vor fünf Jahren an einem kalten Novembertag des Jahres 
2006 in Bremen das Licht der Welt erblickte, verrieten die Nornen ihm 
nicht, was im November 2011 auf ihn zukommen sollte. Otis erblickte 
streng genommen nicht das Licht der Welt. Er ist ein Roboter und 
im November 2006 wurde ihm ein Betriebssystem auf die Festplatte 
gespielt. Unix 2.0. Systemadministrator Behul Mhatt der Abteilung für 
Cognitive Systeme der Universität Bremen, kurz COSY, ist ebendort 
seit Jahren verantwortlich für Programme, die Maschinen die Orien-
tierung in Gebäuden erlauben sollen; wenn es gut geht. Wenn alles 
bestens läuft, so die Beschreibung des heiligen Grals für Entwickler 
künstlicher Intelligenz, dann sollte ein Roboter eigenständig etwa zu 
IKEA fahren und dort eine Tüte Teelichter kaufen können. Für Men-
schen ist das schwierig, wenn nicht sogar unmöglich. Das hatte sich 
Ingvar Kamprad seinerzeit in Schweden so ausgedacht: Ein Ladenge-
schäft wie ein Labyrinth, das den Kunden spätestens nach der zweiten 
Abzweigung vergessen lässt, weshalb er eigentlich den Fuß in die Tür 
gesetzt hat, und ihn danach fast willenlos an den vielen wertvollen und 
doch erstaunlich preisgünstigen Dingen vorbeiführt, die dann rasch 
den Einkaufswagen füllen. Vieles von dem landet schließlich neben 
oder unter dem Billy-Regal auf dem Sperrmüll. Frühe Generationen 
künstlicher Intelligenz waren an IKEA regelmäßig gescheitert. Sie wa-
ren mehr künstlich und weniger intelligent. Seit Unix 2.0 ist auf dem 
Gebiet ein echter Paradigmenwechsel eingetreten, der selbst den legen-
dären Raumschiffrechner HAL 9000 vor Neid erblassen lassen würde. 
Künstliche Intelligenz ist mittlerweile autonomstmöglich ausgelegt. 
Soweit die Theorie. Anlässlich eines internationalen Symposiums für 
maschinelle Raumerfassung und –verarbeitung sollte eine Erprobung 
in der New Yorker Praxis erfolgen, und auf einer Linienmaschine von 
Continental Airlines kamen Otis und Behul am 14. November über 
Newark, New Jersey in den Big Apple. Die Batterien wurden nochmals 
auf optimalen Füllstand gecheckt, Satellitendaten für den Navi aktuali-
siert und die Sicherheitsroutinen auf die Eigentümlichkeit Manhattans 
eingestellt, wonach in gradzahligen Straßen der Verkehr von Westen 
nach Osten fließt, in ungradzahligen in die entgegengesetzte Richtung. 
Gefahr erkannt – Gefahr gebannt. Am Morgen des 15. November rum-
pelte Otis vom Symposiumshotel an der First Avenue zur Anlegestelle 
des Water Taxis, mit dem die Manhattener Kunden von IKEA in die 
nächsgelegene Filiale nach Red Hook im benachbarten Brooklyn und 
wieder zurück geschippert werden – nachdem sie sich im Laden folgen-
schwer verlaufen haben. Otis navigierte fehlerlos. Innert 20 Minuten 
war er mit einer Tüte Teelichter südlich der Kasse und schon beinahe 
wieder zurück auf dem Water Taxi. Plötzlich und mit Blick auf seine 
Programmierung eigentlich unerwartet, wenn nicht sogar unmöglich, 
erwachte in ihm so etwas wie ein Gewissen, eine Stimme, weit tiefer als 
Behul beim Coden zu denken auch nur gewagt hätte, und diese Stim-
me sagte: „Otis, Du musst den Menschen helfen!“ Der autonome Ro-
boter ging noch einmal durch den Eingang und ergründete die Tiefen 
des IKEA-Irrgartens. Gezielt angebrachte Pheromone, so fiel es Otis 
wie Schuppen von den Augen, visuelle Reize und sexuelle Lockstoffe 
gewittern hier beständig auf das Tier im Menschen. Wer soll da noch 
einen klaren Kopf behalten können? Otis konnte und er – so lautete 
jedenfalls der Eintrag in seinem Log – kartographierte die animali-
schen Grundlagen des Konsum-Wahns. „Ich will die Menschen aus 
ihrem Höhlendasein befreien“, funkte er gen Manhatten. „Ich werde 
Scheuklappen, Hormonpillen, Nasenklammern und Orientierungs-
karten vor dem IKEA-Eingang verteilen.“ Schließlich verlor er auch 
die deutsche Sprache. Die letzte Meldung von Otis an seinen Schöpfer 
Behul lautete: “I am putting myself to the fullest possible use, which is 
all I think that any conscious entity can ever hope to do.”
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Zu einer Zeit, da ich leidvolle Erfahrungen machen mußte wie 
beispielsweise die, daß Tankstellen für gewöhnlich keine Schnurrbärte 
zum Kauf anbieten, zu einer solchen Zeit, sage ich, wollte ich einen Ro-
man schreiben. Mein Thema war folgendes: Ein Mann ohne Schnurr-
bart kauft auf einem Trödelmarkt oder sonstwo ein altes, verschlossenes 
Tagebuch ohne den dazugehörigen Schlüssel. Daheim überlegt er, wie 
das Tagebuch zu öffnen sei, sucht auch sein gesamtes Zimmer nach dem 
Schlüssel ab (vergebens) und beseitigt das Hindernis zuletzt gewaltsam 
mit einer Blechschere. Auf den nunmehr zugänglichen Seiten findet er 
die Aufzeichnungen einer ihm völlig fremden Frau. Wie der Mann bei 
der Lektüre verblüfft feststellen muß, ist er seinerzeit der Lebensmittel-
punkt der Schreiberin gewesen ist, ohne etwas davon zu ahnen. 

Dieses Romanprojekt verhalf mir zu den nächsten schmerzlichen 
Erfahrungen. Zum einen fiel mir absolut nichts ein, zum anderen 
machte ich beim Tippen meiner Versuche einige schwere Fehler, die 
das Schreibprogramm meines minderwertigen, wie ein Dieselmotor 
brummenden PC bösartig irre werden ließen. Es entstanden, egal, was 
ich tippte, immer und ausschließlich durchnumerierte Listen. Ich malte 
mir die Schande aus, die so ein Manuskript über mich bringen würde, 
wenn es später einmal gedruckt und gebunden in einer dieser fürchter-
lichen Buchhandlungen läge, und zerstörte den PC. 

Anschließend schlief ich viel. Daß ich noch vor kurzem verkün-
det hatte, Schlafen käme für mich nicht infrage, kümmerte mich nicht 
mehr. Im Traum verstand ich plötzlich alles und wachte auf, um die Of-

fenbarung zu notieren. Es wurde abermals eine durchnumerierte Liste 
daraus, auch ohne PC. Nun war ich es leid und schwor dem Schreiben 
endgültig ab. Bis zum heutigen Tage habe ich nie wieder etwas geschrie-
ben.

Aus lauter Rücksicht auf die Welt blieb ich am Leben, und weil 
ich irgend etwas tun mußte, machte ich mir als Opfer von Realitäts-
strahlen einen Namen (wie inzwischen nachgewiesen werden konnte, 
war das jedoch nicht ich, sondern ein anderer, der mir kein bißchen 
ähnlich sieht und einen Schnurrbart trägt). Außerdem produzierte ich 
das Album „Böse Weltgefahr“ der Berliner Band Wurstenkrisis. Alles 
lief perfekt, bloß mit der Niederschrift der Musiktitel hatte ich Schwie-
rigkeiten. Die dabei entstehende durchnumerierte Liste ließ mich irre 
werden. Meine in dieser Verfassung proklamierte Vision des Jüngsten 
Gerichts empfand man jedoch als „kleinlich“, und ich wurde unehren-
haft aus dem Musikdienst entlassen. Das bedeutete eine Fortsetzung 
meiner erwähnten leidvollen Erfahrungen. Was blieb mir nun noch? 
Sollte ich Tankstellen belagern, bis es dort doch einmal Schnurrbärte 
zu kaufen gab? 

Zuerst einmal ging ich heim, um zu schlafen. Mein glattrasierter 
Vater empfing mich ungewohnt fröhlich mit den Worten: „Heute ist 
das Böse aus der Welt verschwunden. Großmutter hat dem Teufel ein 
Leids getan.“

Müde, wie ich war, konnte ich nur antworten: „Oh, gut.“

  D e r  T a g ,  a n  d e m  d a s  B ö s e  a u s  d e r  We l t  v e r s c h w a n d 
 v o n  E u g e n  E g n e r
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ABO-ANGEBOT:   
1Jahr ITALIEN 20 Euro 
Förder-Abo 50 Euro 
Super-Förder-Abo 100 Euro  
Einfach überweisen an: 
ITALIEN-Magazin, 
Kontonummer  904 847 
Stadtsparkasse Wuppertal 
BLZ: 330 500 00 
(Adresse nicht vergessen!)

ITALIEN PER POST 
- BIS IN DEN 
LETZTEN WINKEL.

„Ich will auch mal Kanzler werden...“
999 *) Fotowitze aus der Berliner Republik
Kiwi-Paperback (SPIEGEL ONLINE)
Im gutsortierten Buchhandel 
oder direkt bei Amazon.de <http://Amazon.de> 

*) 876 1/2 davon vom ITALIEN-Chefredakteur!

€ 9,95

I t a l I e n - F O t O - Q u I Z  ( t e I l  1 )

Die größten Fußballer aller Zeiten hatten und haben auch immer fette Schlit-
ten. In den nächsten Monaten stellt ITALIEN in lockerer Reihenfolge die No-
belkarossen der berühmten Kicker vor. Auf diesem Foto sehen sie den sünd-
haft teuren Flitzer von...???
Ja, lieber Leser, wem gehört dieses Auto?
Einfach eine Postkarte mit der richtigen Antwort an ITALIEN, Friedrich Engels 
Allee 191, 42285 Wuppertal, schicken und gewinnen.

H e I n O !

•••Das war eine sehr schöne und richtige Geste, dass Sie ihren Bambi aus Pro-
test gegen die Verleihung eines Bambis an Bushido zurück gegeben haben. 
Immerhin weiß Bushido jetzt, dass Sie auch mal einen verliehen bekamen. 
Wofür haben Sie den eigentlich damals bekommen? Für Ihre Interpretation 
des beliebten Hitlerjugend-Songs „Schwarz-braun ist die Haselnuss“?
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k - F r a G e  b e I  d e r  S p d :  a l t - k a n Z l e r  F ü r  S t e I n b r ü c k .
S c H M I d t S  d r I t t e r  F r ü H l I n G ?

Danke, aber ich habe selber 
einen Rollstuhl!

Womöglich wollen Sie noch 
meinen Ministersessel...

?  F r a G e n  a n  I t a l I e n  ?  !  a n t W O r t e n  v O n  I t a l I e n  !

?  Wer ist denn da beim Burda-Verlag in der Jury, wenn dieser Bushido den 
Integrations-Bambi bekommt ?
! Scheinbar keine Frauen oder Schwule und Lesben !
Danke ITALIEN.

H a l l O ,  I H r  3 0  n e O - n a Z I S 
I n  W u p p e r t a l - v O H W I n k e l !

•••Wir haben gelesen, ihr wohnt alle zusammen in einem Haus? Stimmt das? 
Ist das ein Gefängnis? Eine Hausgemeinschaft? Betreutes Wohnen? Oder ein-
fach nur so ein Lager, ihr wisst schon?
Wer bringt eigentlich den Müll raus? Habt ihr da einen Plan? Eine Woche ist 
der eine Neonazi dran, die andere Woche dann ein anderer Neonazi? Dann 
wäre jeder von euch ja theoretisch nur knapp zweimal im Jahr an der Reihe, 
oder? Putzt ihr regelmäßig die Treppe? Warum wird es eigentlich in eurem 
Haus immer so laut, wenn 2.000 Antifaschisten daran vorbei gehen? Letzte 
Frage, wird im Haus irgendwann mal was frei? Es gibt doch da so ein Ausstei-
gerprogramm für zwanghaft sesshafte Neonazis.

r a I n e r  b r ü d e r l e  ( F d p )

„Im Zweifel für unsere Überzeugung lieber mal eine Wahl verlieren als den 
Verstand.“
Okay, Herr Brüderle, wenn man allerdings eine Wahl nach der anderen in den 
Sand setzt, dann kann man freilich schon den Verstand verlieren, vorausge-
setzt, man hatte irgendwann mal einen, gell?
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